
Jb. Geol. B.-A. ISSN 0016-7800 Band 130 Heft 1 S.93-108 Wien, Mai 1987

Zur Klärung der geologischen Situation
am Südende der Weyerer Bögen (Steiermark)

Von BENNO PLÖCHINGER*)

Mit Beiträgen von I. DRAXLER,R. OBERHAUSER,L. SCHÜSSLER,H. STRADNER&. H. SUMMESBERGER

Mit 15 Abbildungen

6sterreichische Kartei: 50.000
81al/ 100

Inhalt

Steiermark
Kalkalpen

Trias
Jura

Oberkreide
Tektonik

Tiefbajuvarikum
Hochbajuvarikum

Zusammenfassung 93
Abstract :.............................................................................. 93

1. Einführung 94
2. Stratigraphische Übersicht 95

2.1. Perm- Trias. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 95
2.2. Jura-Neokom. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 96
2.3. Hohe Unterkreide-Alttertiär 97

2.3.1. Losensteiner Schichten (Alb-Cenoman) 97
2.3.2. Gosauablagerungen (Coniac-Paleozän) 97

2.3.2.1. Süßwasserkalk 97
2.3.2.2. Die Sedimente des Gosaustreifens zwischen der Laussa, dem Spitzenbach und dem Großen

Billbach (Weißenbach) S von St. Gallen 97
2.3.2.3. Die Gosausedimente bei Weißenbach/Enns 100

3. Beschreibung der Tektonik 100
3.1. Zwischen Laussatal und Spitzenbach 100
3.2. Südlich des Spitzenbaches 100
Dank . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103
Literatur 108

Zusammenfassung
Die transgressiv über der Reichraminger Decke liegenden

Gosausedimente des N-S streichenden Laussa - Gr. Ramin-
ger Gosaustreifens reichen bei St. Gallen vom Coniac bis in
das Paleozän. Bekanntlich ist diesen Gosauablagerungen an
der bedeutenden Querstruktur der Weyerer Bögen gegen We-
sten das gefaltete Frankenfels- Lunzer Deckensystem (Tief-
und Hochbajuvarikum) aufgeschoben.
Südlich der Laussa können entlang der Überschiebungsflä-

che der Lunzer Decke eine geringmächtige Jura-Neokom-
Schuppe und eine lange, schmale, den Spitzenbach querende
Schuppe aus Losensteiner Schichten (Alb - Cenoman) der
Frankenfelser Decke zugerechnet werden. Die N-S streichen-
de Zone der Teufelskirche südlich des Spitzenbaches gehört
zum am stärksten eingeengten Südende der Weyerer Quer-
struktur. Weil an ihr die gleichen bunten Malmkalke auftreten
wie im Lunzer Decken-Bereich N des Spitzenbaches und auch
strukturell die Möglichkeit einer Verbindung besteht, kann man
annehmen, daß auch sie zur Lunzer Decke gehört.

Das normal Liegende des vielfach krinoidenspätigen Malm-
kalkes (Typus Mühlbergkalk/Steinbergkalk) ist, wie N des Spit-
zenbaches zu ersehen, der bunte, tiefmalmische Jurahorn-
steinkalk. Die Winkeldiskordanz, mit der die bunten Malmsedi-

*) Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. BENNOPLÖCHINGER,
Hyrtistraße 15, A-2340 Mödling.

mente den obertriadischen bis liassischen Sedimenten aufru-
hen, kann als Folge einer vor- bis untermalmischen Phase ge-
wertet werden. Noch deutlicher ist die Diskordanz, mit der ti-
thon-neokome Aptychenmergel den basalen Obertrias-Malm-
sedimenten aufruhen. Sie ist Ausdruck der Jungkimmerischen
Phase. Heute kennzeichnen die grauen, mergelreichen Sedi-
mente des Tithon-Neokom den geschwungenen Verlauf der
"Hagauer Synklinale".
Die westvergente Querbewegung der Reiflinger Scholle, die

östlich des Meridians von St. Gallen Teil der Sulzbachdecke
ist, verursachte innerhalb des normal auf der Lunzer Decke
liegenden Gosaustreifens von Weißenbach/Enns die westge-
richtete Aufschürfung einer vermutlich zur Frankenfelser Dek-
ke gehörenden Serie aus buntem Malmkalk und tithon-neoko-
men Aptychenschichten. Gegen Norden ist ihr im Bereich von
Platzl ein unter dem Haselgebirge der Reiflinger Scholle auf-
tauchendes Vorkommen tithon-neokomer Mergel anzugliedern.

Abstract
The Gosau sediments of the N-S striking Gosau strip of

Laussa - Gr. Raming transgressively overlie the Reichraming
Nappe reaching in the region of St. Gallen from Coniacian to
Paleocene. It is well known that at the important cross struc-
ture of the "Weyerer Bögen" in the Northern Calcareous Alps
these Gosau sediments are overthrusted towards the West by
the folded Frankenfels-Lunz nappe system (Lower and Upper
Bajuvarikum).
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South of the Laussa River, along the overthrust plane of the
Lunz Nappe, a thin slice of Jurassic Neocomian rocks and a
long, small slice of Losenstein Formation (Albian-Cenoman-
ian) which crosses the Spitzenbach can be added to the Fran-
kenfels Nappe. The N-S striking zone of the Teufelskirche, si-
tuated south of the Spitzenbach, belongs to the most constrict-
ed southern end of the Weyer cross structure. Because there
are to be found the same colored Malmian limestones like in
the realm of the Lunz Nappe north of the Spitzenbach and be-
cause there is the possibility of a structural connection, one
can suppose that this zone also belongs to the Lunz Nappe.
As visible north of the Spitzenbach a colored cherty lime-

stone (Juraharnsteinkalk) of the Lower Malmian forms the nor-
mal underlying of the crinoid-rich Malmian limestone mention-
ed above. The angular unconformity with which these colored
Malmian sediments are overlying the Upper Triassic to Liassic
rocks is the result of a pre-Malmian or Lower Malmian oroge-
netic phase. Still more distinguished is the unconformity with
which the Tithonian-Neocomian Aptychus Beds are overlying
Upper Triassic to Malmian sediments of their basis. It is the
expression of the Lower Kimmeridgian orogenetic phase. To-
day the grey, clayey sediments of Tithonian-Neocomian mark
the winding course of the "Hagauer syncline".
East of the meridian of SI. Gallen the westward cross move-

ment of the" Reiflinger Scholle", which is part of the Sulzbach-

nappe, caused the formation of a dislodged slice situated
amidst the Gosau strip of Weißenbach/Enns. This slice, pre-
sumably belonging to the Frankenfels Nappe, consists of co-
lored Malmian limestones and Tithonian-Neocomian Aptychus
Marls. Towards the north, in the area of Platzl, an ocurrence of
equivalent Aptychus Beds which are rising up under the over-
thrusted Upper Permian Haselgebirge of the "Reiflinger Schol-
Ie", is aligned.

1. Einführung

Das Gosaumeer überflutete die bereits vorher ge-
schaffenen Decken und Längsfalten. Entlang einer be-
deutenden Querstörung, die ihr Scharnier an der
WNW-ESE verlaufenden "Windischgarstener Störung"
(primär "Teichl"- oder auch "Hengststörung") hatte,
wurde das gefaltete Frankenfels-Lunzer Deckensystem
des Störungs-Ostflügels gegen den Uhrzeigersinn ein-
gedreht und auf die Gosauablagerungen des Störungs-
Westflügels aufgeschoben. Dieser transgressiv über
dem Faltenbau der Reichraminger Decke liegende Gos-
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Abb. 1: Die Lage des Aufnahmsgebietes (Abb. 13 und 14) in Österreich und seine tektonische Stellung (mit Verwendung der tektonischen Karte von A. TOLLMANN,
1976).
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WSW-fallender Gutensteiner Kalk. Au'ch das nerineen-
führende Gosaukonglomerat N Gehöft Fahrenberger
ruht normal auf dem Hauptdolomit des Schwarzecks.
Fossilbelegte schiefrig-plattige Mergel der Losenstei-

ner Schichten sind am Pfarralmweg ca. 650 m N der
'Abzweigung vom Spitzenbachgraben aufgeschlossen.
Das für das Tiefbajuvarikum typische Schichtglied (A.
TOLLMANN,1985, S. 117f) ist hier an der Überschie-
bungsfläche der Lunzer Decke erhalten geblieben. Exo-
tikareiches Cenoman der Cenomanrandschuppe fehlt
südlich der Laussa.
Das Schwarzeck (1018 m) stellt eine ca. zwei Kilome-

ter lange, NW-SE streichende und sanft SE-fallende
Scholle der Lunzer Decke dar; seinem ca. 200 m mäch-
tigen Sockel aus Hauptdolomit ist im NW der Hauptdo-
lomitrücken des Totenkogels anzugliedern. Im Gipfelbe-
reich des Schwarzecks ist ein ca. 200 m mächtiger,
sanft SE-fallender Plattenkalk ausgebildet, der gegen
das Hangende von 50 m mächtigen Kössener Schichten
und am Peterbauernkogel von einem 150 m mächtigen
Oberrhätriffkalk abgelöst wird. Den sedimentären Ver-
band des über dem Oberrhätriffkalk liegenden Malmkal-
kes verdeutlicht am NW-Rand des Peterbauernkogels
eine dicht gepackte, hellocker bis rötlich gefärbte Sedi-
mentärbrekzie mit krustig auswitternden Hornsteinkom-
ponenten. Mit ihr ruhen die kieseligen Malmablagerun-
gen, die vom Peterbauernkogel zum SE-Fuß des
Schwarzecks zu verfolgen sind, zuerst dem Rhätriff-
kalk, dann den Kössener Schichten und schließlich, N
des Kleinschoberbauern, sicherlich auch dem Hauptdo-
lomit transgressiv aut.
Das ebenso im Lunzer Decken-Bereich gelegene

Hocheck (1072 m) ist durch eine NNE-SSW streichen-
de Störung ("Hocheckwiesenstörung") in die größere,
gipfeltragende Hocheck-Westscholle und die kleinere
Hocheck-Ostscholle (K. 848) geteilt. Die Störung geht
vom Laussatal ca. 1 km W Platzl aus und streicht über
den Hocheckwiesen-Sattel zum Gehöft Hagauer in der
Breitau.
Die triadische Serie der Hocheck-Westscholle setzt

an deren NW-Fuß östlich des im Laussatal gelegenen
Gehöftes Kremsbichler (K. 506) mit einem sanft SE-fal-
lenden, gering mächtigen Gutensteiner Kalk ein und
reicht über gleichsinnig einfallende Lunzer und Oppo-
nitzer Schichten zum mächtig entwickelten Hauptdolo-
mit und Plattenkalk. Ein roter, kieseliger Malmkalk (Ju-
rahornsteinkalk) und ein ebenso malmischer, kieseliger,
heller bis rötlicher Krinoidenkalk (Mühlbergkalk) überla-
gern mit ausgeprägter Diskordanz.
Eine mächtige WNW-fallende Serie aus Hauptdolo-

mit, Plattenkalk, Kössener Schichten und etwas Lias-
fleckenmergel baut die durch westgerichteten Quer-
schub in die NNE-SSW-Richtung gedrehte Hocheck-
Ostscholle auf.
Aus buntem, kieseligem Malmkalk (Jurahornsteinkalk)

besteht der Gipfel des unmittelbar N des Spitzenbaches
gelegenen Schoberriegels (K. 901). Er findet im Jura-
hornsteinkalk des Schwarzeck-Südostfußes und des
Peterbauernkogels seine Fortsetzung. An der Südflanke
des Schoberriegels wird der Jurahornsteinkalk gegen
das Hangende von einem mittelsteil bis steil SSE-fal-
lenden, hellen, kieseligen Krinoidenkalk vom Typus
Mühlbergkalk und dieser von einem bunten, an Echino-
dermenresten reichen, belemnitenführenden Kalk vom
Typus Haselbergkalk abgelöst.
Die von der Südflanke des Hochecks in weitem Bo-

gen gegen Osten ausholenden und über die Schober-

riegel-Westflanke zum Spitzenbachgraben streichenden
tithon-neokomen Aptychenschichten verbinden die
Hocheckschollen mit der Scholle des Schoberriegels
und kennzeichnen eine etwa 4 km lange Synklinale, die
man nach dem in der Breitau gelegenen Gehöft Hagau
"Hagauer Synklinale" nennen kann. Sie läßt gut die ge-
gen das Südende der Weyerer Struktur zunehmende,
westgerichtete Quereinengung erkennen, wobei die S-
förmige Verbiegung wohl dem gesteinsbedingten Wi-
derstand entspricht. Ähnlich wie an der Südflanke des
Hochecks, so sind auch die Aptychenschichten W des
Steingrabens, in der Kraxen, in enge Falten mit in südli-
cher Richtung einfallenden Achsen gelegt.
Die gegen Süden zunehmende Quereinengung verur-

sachte sichtlich auch das Auskeilen der NNW-SSE-
streichenden, steilgestellten Jura-Neokomablagerungen
im Bereich der "Teufelskirchenklippe" S des Spitzenba-
ches (siehe Kapitel 3.2.).
Der bei Weißenbach/Enns W zwischen den Gehöften

Berger und Laussabauer gelegene, kilometerlange,
NNW-SSE verlaufende Rücken der Kote 590 ist aus
buntem Malmkalk, darunter einem roten flaserigen Kalk
des Kimmeridge- Tithon, sowie aus grauen, tithon-neo-
komen Aptychenschichten aufgebaut. Obwohl sich eine
vermutete Cenomanüberlagerung nicht als stichhaltig
erwies, ist es möglich, daß es sich um eine "Fenster-
scholle des Tiefbajuvarikums" handelt (B. PLÖCHINGER,
1971, S. A44; "Laussabauernfenster" nach der Be-
zeichnung A. TOLLMANN'S[1976, S. 201]). Die Scholle
zeigt sich den ca. 300 m mächtigen Gosauablagerun-
gen des Coniac- Santon (Weißwasserschichten) im
Dach der zur Lunzer Decke gehörenden Hocheck-Ost-
scholle westvergent aufgeschuppt und wird von den si-
cherlich gleichaltrigen, im Bereich der Bahnstation Wei-
ßenbach-St. Gallen aufgeschlossenen, grauen Gosaus-
andsteinen überlagert.
Auch das nördlich davon, bei Platzl, aus dem Hasel-

gebirge der Reiflinger Scholle (Sulzbachdecke) auftau-
chende, kleine Vorkommen tithon-neokomer Aptychen-
mergel dürfte einer tiefbajuvarischen Aufschürfung ent-
sprechen und zu Recht "Platzl-Fenster" genannt wer-
den.
Etwa 150 m östlich des Aptychenmergelvorkommens

von Platzl befindet sich unmittelbar S der Laussa die
durch ihren Fluoritgehalt bekannte, kleine, steil südfal-
lende Gutensteiner Kalk-Scholle. Zusammen mit den
bis über 100 m langen Gutensteiner Kalk-Schollen süd-
lich davon und dem unterlagernden Haselgebirge ge-
hört sie zur 2 km langen Reiflinger Scholle, die sich im
Zuge der Quereinengung der Weyerer Bögen vom
Westende der Sulzbachdecke (Lunzer Decke II) loslö-
ste. Sie wurde der Lunzer Decke (I) gegen Westen auf-
geschoben und verursachte die obgenannte Aufschup-
pung bzw. Aufschürfung von Jura-Neokomablagerun-
gen innerhalb der Gosauschichten im Dach der Lunzer
Decke.

3.2. Südlich des Spitzen baches

S des Spitzenbaches findet sich die südliche Fortset-
zung der an der Pfarraimstraße gefundenen tiefbajuva-
rischen Losensteiner Schichten. Es sind :tsaiger ste-
hende Sedimente, die den Brunnbachschichten der
Laussagosau gegen Westen aufgeschuppt erscheinen
und an ihrem Ostrand mit den malmisch-neokomen Ge-
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steinen der "Teufelsklippenzone" tektonischen Kontakt
finden.

Tithon-neokome Aptychenschichten streichen S ge-
genüber der Pfarralmstraße-Abzweigung gegen SSE zu
den bunten Malmkalkschollen der "Teufelskirchenklip-
pe" G. ROSENBERGS.ROSENBERGgab diese Bezeich-
nung nach der westlich dieser Schollen im Hauptdolo-
mit der Reichraminger Decke gelegenen "Teufelskir-
che" und auf Grund ihres klippenförmigen Auftretens.
Es handelt sich um einen massigen, dichten, hellbrau-
nen bis rötlich braunen oder auch intensiv rot gefärbten
Kalk und um einen ebenso massigen, von Tonflasern
durchzogenen, kieseligen, gelegentlich hornsteinführen-
den, krinoidenspätigen Kalk (Mühlbergkalk). ROSEN-
BER~(1958, S. 92) zieht einen Vergleich mit dem fossil-
belegten Flaserkalk des obersten Kimmeridge bis Ti-
thon, wie er bei Weißwasser N der Laussa im Franken-
felser Deckenbereich auftritt und stellt deshalb auch die
Gesteine der "Teufelskirchenklippe" zur Frankenfelser
Decke. Sie müßte, so gesehen, wie ein "Zwetschken-
kern" aus der Basis des an ihrem Südteil umhüllenden
Hauptdolomites der Lunzer Decke "ausgequetscht"
worden sein. ROSENBERGstützt sich dabei auf die Dar-
stellung O. AMPFERER'S auf Blatt Admont-Hieflau
1 : 75.000. Nur ein kleines, isoliertes "Jurahornstein-
kalkvorkommen" , das AMPFERER S des Spitzen baches
verzeichnet, deutet ROSENBERG(1957, S. 231) als mög-
liche südliche Fortsetzung des zur Lunzer Decke ge-
stellten Jurahornsteinkalkes am Schoberriegel. Nach
der Neuaufnahme liegt aber an der betreffenden Stelle
des Spitzenbachtales kein Jurahornsteinkalk, sondern
ein Gosaubitumenkalk vor.

o 100.

Nach den letzten Untersuchungen (1985, 1986) kann
entgegen der obgenannten Auffassung angenommen
werden, daß sich südlich des Spitzenbaches, im Be-
reich der "Teufelskirchenklippe" , die bunten malmi-
schen Kalke und die tithon-neokomen Aptychenschich-
ten der Hagauer Synklinale fortsetzen und gegen SSE
zwischen steilstehenden, aus Hauptdolomit aufgebau-
ten Synklinalflügeln ausheben. Die bunten Malmkalke
der Teufelskirchenzone sind nämlich jenen gleichzu-
stellen, die im Bereic;h der Lunzer Decke, zwischen
Laussa und Spitzenbach, am Schoberriegel und am
Hocheck, auftreten. Da wie dort werden die bunten
Malmkalke von den tithon-neokomen Aptychenschich-
ten begleitet. Es liegt also nahe, die am Südende der
Weyerer Struktur gelegene Teufelskirchenzone als den
am stärksten eingeengten Ausstrich der Hagauer Syn-
klinale und somit als Teil der Lunzer Decke (I) zu be-
trachten.

Das Fehlen von Plattenkalk, Kössener Schichten und
Liasablagerungen zwischen dem Hauptdolomit und den
Malmablagerungen der Teufelskirchenzone kann durch
eine transgressive Auflagerung des Malm erklärt wer-
den, wie sie N des Spitzenbaches am Schwarzeck und
am Hocheck deutlich in Erscheinung tritt. Wie das Ha-
selgebirge zwischen den Gehöften Ennsbauer und
Kleinschoberbauer und im Bereich der Pfarralm am
Überschiebungsrand der Lunzer Decke aufgepreßt wur-
de, so kann man auch das am West- und Südrand der
bunten Malmkalkschollen der Teufelskirchenzone auf-
tretende Haselgebirge von der Basis der Lunzer Decke
beziehen.

500m.

Abb. 13: Der Westrand der Weyerer Struktur unmittelbar S der Laussa (NW-Anschluß der geologischen Karte von Abb. 14).
Die Legende, die auch für die Abb. 14 und 15 gilt, befindet sich auf der gegenüberliegenden Seite.
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Die Gosauvorkommen am Schwarzeck-SW-Fuß und
das bereits genannte, isolierte Bitumenkalkvorkommen
S des Spitzenbaches liegen reliktisch auf Gesteinen der
Lunzer Decke.

Aus der Schotterumhüllung der Niederterrasse tau-
chen SSW des Ortskernes von St. Gallen, W der Linie
Oberhauf, Pulverturm und Kirche, auf einen Kilometer
Erstreckung Gutensteiner Kalk-Schollen auf. Sie kön-
nen zum NW-Sporn der Großreiflinger Scholle und so-
mit zur Sulzbachdecke bzw. Lunzer Decke II gerechnet
werden (G. ROSENBERG,1958, S. 90).

Allgemein gesehen veranschaulicht die kleinräumige
Tektonik am Südende der Weyerer Struktur die hier in
besonderem Maße wirksam gewordene postgosauische
Quereinengung. Sie kommt am sinnfälligsten im steilen,
WSW-gerichteten Aufschub des Frankenfels-Lunzer
Deckensystems auf die Gosauablagerungen im Dach

der Reichraminger Decke (Laussagosau) zum Aus-
druck.
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Abb. 14: Geologische Karte des Südendes der Weyerer Bögen. Legende siehe Abb. 13.
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